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Musik aus der Seele heraus
DasAnimaMeaBarockensemble konzertierte in Rehetobel. Der Publikumsaufmarschwar höchst beachtlich.

Martin Hüsler

Hätte es denn einen zutreffen-
deren Einstieg ins Konzert ge-
ben können als mit der Sonata
Sublationis von Antonio Bertali
(1605–1669)? Tänzerisch-be-
schwingt kam das für zwei
Trompeten, zweiViolinen, zwei
Violen und Basso continuo ge-
schriebene Werk daher, gerade
so, als sollte zum Ausdruck ge-
brachtwerden, dassMusikwie-
der zertifikats- und maskenfrei
genossen werden kann. Und zu
geniessen gab es wahrlich eini-
ges, wie während der guten an-
derthalbStundenhörbarwurde.

Das auf historischen Instru-
mentenmusizierende, in wech-
selnden Zusammensetzungen
agierendeEnsemble –esbesteht
aus Ute Hartwick (Barocktrom-
pete), Oriana Kriszten (Barock-
violine), Annette Kappeler (Ba-
rockviola),UtaWise (Barockvio-
la), Christine Baumann
(Barockvioline/-viola), Marie-
Louise Dähler (Cembalo), Eun-
Hye Lee (Truhenorgel), Daniel
Bietenhader (Barocktrompete),
CosimoStawiarski (Barockvioli-
ne),OriHarmelin (Theorbe)und

Jörg Meder (Violone) – wurde
seinem Namen Anima Mea ge-
recht.DasPublikumtauchteein
in Musik aus der Seele heraus,
dargeboten in gleichermassen
bestrickenderwiebeglückender
Könnerschaft. InVerbindungzu
bringen sind die aufgeführten
Kompositionen mit der mähri-
schen Kleinstadt Kremsier,
tschechischKroměříž.Von1664
bis 1695 residierte dort Fürstbi-
schof Karl Liechtenstein von
Castelcorno. Er war der Musik
sehr zugetanundunterhielt eine
qualitativ hochstehendeHofka-
pelle.Heinrich IgnazFranzBiber
(1644–1704)undPavel JosefVej-
vanovský (1633–1693) leiteten
sie über längere Zeit und waren
äusserst produktive Komponis-
ten. Beide standen in freund-
schaftlichem Kontakt mit Phil-
ipp Jacob Rittler (1637–1690).
Stark beeinflusst war Biber von
Johann Heinrich Schmelzer
(1623–1680).

Geistliche
undweltlicheMusik
Ein starkes Element am Sams-
tagabendstelltendieAusschnit-
te aus«Tamaris quamaulis ser-

vientes» von Heinrich Ignaz
Franz Biber dar. Komponiert
worden sind die zwölf kurzen
Sonaten für denGebrauch «am
Altar wie bei Hofe», dienten
demnach sowohl geistlichenals
auch weltlichen Zwecken. Drei
dieser Sonaten – und dazu eine
Sonata à6C-Dur –hattedasEn-

semble ins Programm genom-
men. In ihrem Abwechslungs-
reichtum, ihrer teils feinen
StrukturundmitdenvielenVer-
zierungen gaben sie dem En-
semble Gelegenheit, sich ins
beste Licht zu rücken.

Mit zwei Trompeten, drei
Violinen, der Violone und dem

Basso continuo nahm sich Ani-
ma Mea dem edel und festlich
klingendenWerkmit dem selt-
sam anmutenden Titel «Mum-
mum à 6» von Philipp Jacob
Rittler an. In ihrem lieblichen
Charakter wusste die Sonata à
3 vomgleichenKomponisten zu
gefallen.

Geradezu höfischen Glanz zau-
berte das Ensemble mit den in
siebenSätzegegliedertenBallet-
ti pro tabula vonPavel JosefVej-
vanovský in die Kirche Reheto-
bel.BeiHofegetanztwurdehäu-
fig auch die Sarabande. Ihr hat
JohannHeinrich Schmelzermit
«SarabandaVariata»aufbeson-
ders hörfällige Weise die Reve-
renz erwiesen. Cosimo Stawi-
arski hatte hier als Soloviolinist
einenmit viel Beifall bedachten
Auftritt. Ganz in seinen Dienst
in ihrer zurückhaltendenBeglei-
tung stellten sich das Cembalo
(Marie-LouiseDähler), dieVio-
lone (Jörg Meder) und die
Theorbe (OriHarmelin).Als von
ganz anderermusikalischerBe-
schaffenheit empfand man
Schmelzers Sacro-profanuscon-
centusmusicusNr. 5 à6undvor
allem sein Lamento sopra la
morteFerdinandi III., eineauch
in ihrer Kürze eindrucksvolle
Trauermusik.

Lang anhaltender und mit
einerZugabebelohnterApplaus
gab dem Barockensemble die
Gewissheit, einen sehr gut auf-
genommen Konzertabend ge-
staltet zu haben.Das Barockensemble Anima Mea musiziert auf historischen Instrumenten. Bild: PD

SOB erfindet den Herisauer Bahnhof neu
Perronverlängerung, grössere Fahrstühle und neueUnterführung: Die umfassendenBauarbeiten beginnen imApril und dauern zwei Jahre.

Ramona Koller

Der Bahnhof Herisau wird sich
indenkommenden Jahren stark
verändern. Am Generationen-
projekt sind mehrere Partner
beteiligt, darunter auch die
SchweizerischeSüdostbahnAG,
die in den kommenden Jahren
den SOB-Bahnhof anpassen
wird.AmMontagabendwurden
Anwohnende und Mieterinnen
undMieter derBüros amBahn-
hof erstmals über dieBauarbei-
ten, die 2025 abgeschlossen
werden sollen, informiert. Der
Bahnbetrieb soll während der
gesamten Bauzeit aufrechter-
halten werden können.

Perronverlängerungenund
AbbruchderRampe
Die Bauarbeiten für die erste
Etappe, die Perronverlängerun-
gen bei denGleisen 1 und 3, be-
ginnen im April und dauern bis
im August dieses Jahres. Ge-
samtprojektleiterin ist Ramona
Moser von der SOB. «Aktuell
sind die Perrons vonGleis 1 und
3zukurz fürdieZugkompositio-
nen der SOB, welche bis zu 227
Meter lang sind», erklärt sie.
Dies soll sich in Zukunft ändern
und der SOB mehr Möglichkei-
ten bringen. Einer der Gründe
fürdieÄnderungenamBahnhof
Herisau ist das Behinderten-
gleichstellungsgesetz (BehiG),
welches fordert, dass alle Bahn-
höfe und Haltestellen der
Schweiz bis 2023 für in derMo-
bilität eingeschränkteMenschen
problemlosnutzbar sind.Mitder
Verlängerung der Perrons und
der Anpassung ihrer Höhe wir
demGesetzRechnunggetragen.

Die Rampe zwischen dem
Güterschuppen und dem Post-

gebäude,welcheheute alsPark-
platz genutzt wird, wird abge-
brochen. Für den Zugang zum
Güterschuppenwird eine neue,
kleinere Rampe, an einer ande-
ren Stelle gebaut. Die Arbeiten
sollen grösstenteils tagsüber
stattfinden.

Umbau
Personenunterführung
Nicolai Krause,Gesamtprojekt-
leiter SOB, ist verantwortlich
für dieBauarbeiten, die ab 2023
stattfinden sollen. Er hält fest,
dass das BehiG nicht nur jene

betrifft, die dauerhaft körper-
lich eingeschränkt sind: «Auch
Elternmit einemKinderwagen,
jemandder sich dasBein gebro-
chen hat oder ein Pendler mit
schwerem Koffer profitieren
von den Anpassungen.» Die
Fahrstühle, die sich bei der Per-
sonenunterführungWest, beim
heutigen Bushof, und auf dem
Mittelperron befinden, sind in
die Jahre gekommen. Sie ent-
sprechen nicht mehr den gülti-
genNormen. «DieLiftewerden
künftig grösser und die Knöpfe
werden auch für Leute mit

einer Sehbehinderung ertast-
bar und bedienbar sein», er-
klärt Krause. Sie erhalten
ausserdemeinmodernes Licht-
konzept und sollen akustisch
angeben, in welchem Stock sie
sich befinden. Die Unterfüh-
rung wird ebenfalls durch eine
neue, intelligente LED-Be-
leuchtung aufgewertet. Zusätz-
lich zu der bereits vorhandenen
Treppe, die das Mühlebühl-
quartier mit dem Bahnhof ver-
bindet, wird es künftig auch
eine Rampe geben. Diese sei
wirtschaftlicher als ein Lift. Die

Bauarbeiten sind vom Früh-
sommer bis Ende 2023 geplant.

NeubauUnterführung
undPerrondächer
Ramona Moser ist seitens der
SOB für die künftig wichtigste
Verbindung am Bahnhof Heri-
sau verantwortlich. Die Perso-
nenunterführung Ost wird das
Mühlebühlquartier mit dem
Ebnet verbinden und den ge-
samten Bahnhof durchqueren.
Dazu muss die bestehende
Unterführung abgebrochen
und eine neue, zweiMeter brei-

tere, gebautwerden. In der glei-
chen Zeitspanne sollen auch
die Perrondächer erneuertwer-
den und künftig ein einheitli-
ches Bild zeigen.

Dank der verlängerten Per-
rons werden SOB-Reisende
künftig aufder gesamtenLänge
des Bahnhofs ein- und ausstei-
gen können. Dadurch, und we-
gendemBushof, der in derMit-
te des Bahnhofs entstehen soll,
wirdderPlatz zwischenPostund
Panetarium künftig an Bedeu-
tunggewinnen.DerZentralplatz
soll zwischen2024und2025ge-
bautwerden.Eshandelt sichda-
bei umeinGemeindeprojekt auf
demBodender SOB.Entstehen
soll ein grosszügiger Aufgang
mit Treppe und Rampe unter
einemDach.Die Post ihrerseits
bautdenAnbauan ihremHaupt-
gebäude zu Gunsten des Zent-
ralplatzes zurück.

GemeindebaumeisterChris-
tof Simmler habe lange über-
legt, wie er die Komplexität des
Projekts erklären könnte. «Die
Züge der SOB sind nicht nur an
die Schienen, sondern auch an
Termine gebunden. Da bleibt
einem wenig Spielraum», sagt
Simmler. Seitens der SOB wird
festgehalten,dassdiesesProjekt
etwas einmaliges sei. SOB-Ko-
ordinatorDonatBezzolaerklärt:
«Wir haben die Chance, etwas
grosses zu schaffen, das künftig
das Bild des Bahnhofs prägen
wird. Diese Baustelle und Pla-
nung sind intensiv, davielePart-
ner aufeinanderRücksicht neh-
menmüssen.»

Hinweis
Aktuelle Informationen und Fort-
schritte finden sich unter: www.
sob.ch/baustelle.

Die SOB will bis Ende 2025 diverse Projekte am Bahnhof Herisau umsetzen. Grafik: SOB


